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STADTNOTIZEN

Mehrere Tausend Euro Schaden hat
ein Unfall verursacht, der sich laut Po-
lizei am Sonntag um 22.20 Uhr in der
Friesenheimer Luitpoldstraße ereig-
net hat. Weil er zu schnell unterwegs
war, ist ein 31-Jähriger mit seinem Au-
to zunächst auf einen geparkten Wa-
gen gekracht. Durch die Wucht des
Aufpralls wurde der Wagen auf einen
weiteren und dieser auf einen davor
stehenden Roller geschoben. Damit
war die „Kettenreaktion“ aber noch
nicht beendet, denn der Roller wurde
ebenfalls auf ein Auto geschoben. Ein
Alkotest ergab 1,63 Promille bei dem
31-Jährigen. Ihm wurde eine Blutpro-
be entnommen, sein Führerschein
wurde sichergestellt. (ier)

West: Mit 2,45 Promille
Unfall verursacht
Für unbestimmte Zeit ist ein 22-jähri-
ger Ludwigshafener seinen Führer-
schein los. Er war laut Polizei am
Sonntagabend in West auf der Deut-
schen Straßen in Richtung Rohrlach-
straße unterwegs, als er die Kontrolle
über sein Fahrzeug verlor und einen
auf der linken Fahrbahnseite gepark-
ten Wagen streifte. Nach dem Unfall
machte sich der Mann auf den Weg
ins Klinikum, sein Auto ließ er zurück.
Im Klinikum stellten Streifenbeamte
bei dem 22-Jährigen 2,45 Promille Al-
kohol im Blut fest. Der Fahrer räumte
den Unfall ein und gab, dass ein Rei-
fen seines Fahrzeugs geplatzt sei. Er
blieb unverletzt. (ier)

Mitte: Geld und Tasche aus
Massagepraxis gestohlen
Mehrere Hundert Euro aus einer
Geldkassette und eine wertvolle Le-
derhandtasche erbeutet haben Unbe-
kannte, die laut Polizei zwischen
Samstag und Sonntag in eine Massa-
gepraxis in der Heinigstraße (Mitte)
eingebrochen sind. DieTäter schlugen
die Fensterscheibe der Praxis ein. Hin-
weise an die Polizei unter Telefon
0621/963-1163; E-Mail: kiludwigsha-
fen@polizei.rlp.de. (ier)

Ruchheim: Strohpuppe
zum fünften Mal zerstört

Mehrere Autos und
ein Roller beschädigt

Zum mittlerweile fünften Mal haben
Unbekannte in Ruchheim in der Nacht
zum Samstag eine Strohpuppe der
dortigen Bürgerinitiative zerstört. Die
Initiative spricht von einem Brandan-
schlag. Die Aktivisten um Ortsbeirätin
Jutta Kreiselmaier-Schricker setzen
sich für die Verhinderung eines Indus-
trie- und Gewerbeareals vor den To-
ren Ruchheims ein. Die Strohpuppe
machte am Ortsrand auf die Forde-
rungen der Initiative aufmerksam.
Sprecherin Kreiselmaier-Schricker
geht davon aus, dass der oder die Tä-
ter die Strohpuppe gezielt zerstört hat.
„Wir nehmen mit dem Aufstellen der
Strohpuppe unser demokratisches
Recht auf freie Meinungsäußerung
und Teilhabe an der politischen Wil-
lensbildung war. Die Bürgerinitiative
,Lebenswertes Ruchheim ’ wird sich
durch Bandanschläge und Sachbe-
schädigungen nicht von ihrem Ziel ab-
bringen lassen“, sagte Kreiselmaier-
Schricker. (rhp/Foto: BI)

Volkshochschule. Vortrag von Fritz Tho-
rey. „Hüft- und Kniearthrose: von der
Knorpeltherapie bis zum modernen Ge-
lenkersatz“, Donnerstag, 19 Uhr, VHS,
Bürgerhof, Vortragssaal. Eintritt frei.

Heinrich-Pesch-Haus. Achtsamkeitstrai-
ning für Familien, Freitag, Samstag,
27./28. Februar. Für jüngere Kinder gibt’s
ein eigenes Programm. Info und Anmel-
dung unter Telefon 5999-360 oder per E-
Mail an info@familienbildung-ludwigs-
hafen.de. Kosten auf Anfrage.

Freizeitclub 75. Treffen, Freitag, 18-21
Uhr, Hartmannstraße 47. Sonntagstreff
15-17 Uhr.

Kulturzentrum Das Haus. Filmabend
„Im Weltraum gibt es keine Gefühle“,
Freitag, 19 Uhr, Event-Café, Bahnhofstra-
ße 30. Mehr Infos zum Film im Netz unter
www.imweltraum.de. Eintritt frei.

Schulaufnahme. Anmeldung von „Kann-
Kindern“, Dienstag, 24. Februar. Kinder,
die noch nicht schulpflichtig sind, aber im
Schuljahr 2015/16 die Grund- oder För-
derschule besuchen sollen, können sich
zu obigem Termin anmelden. Auskunft
über Uhrzeit der Anmeldung geben die
Grund- und Förderschulen. Info im Netz:
www.ludwigshafen.de oder telefonisch
unter 504-2467.

Briefmarken- und Münzclub. Tauscha-
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bend, Montag, 23. Februar, 18.30 Uhr,
Clubraum, Bleichstraße 47. Info: M. Steu-
erwald, Telefon 0152 28958539.

FRIESENHEIM
Skatklub Kreuz Bube 08. Preisskat (2 x
48 Spiele), Mittwoch, 14 Uhr, Gaststätte
zum Luitpold, Luitpoldstraße 78.

MUNDENHEIM
Kita Christuskirche. Frühlings-/Som-
merkleiderbasar, Sonntag, 15. März, 14-
16 Uhr, Weißenburger Straße 36. Anmel-
dung für Verkaufsstand unter Telefon
576211 (8-16 Uhr) oder per E-Mail: klei-
derbasar@kitachristuskriche.de.

OPPAU, EDIGHEIM
Pétanque. Für den Ländervergleich im
Pétanque in Düsseldorf (28. Februar/1.
März) wurden die Jugendspielerin und
deutsche Vizemeisterin Lea Becker von
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den Athletenboulern Oppau nominiert.
Sie wird mit drei anderen Talenten den
Verband Rheinland-Pfalz vertreten.

Music Hall. Best of Dance mit DJ Daniel,
Freitag; Ü 30-Party mit DJ Peter, Samstag,
Kirchenstraße. Eintritt vor 21.30 Uhr frei.

Kita Maria Königin. Flohmarkt rund
ums Kind, mit Cafeteria, Samstag, 7.
März, 10-14 Uhr, Edigheim, Oppauer Stra-
ße 75. Wer Kinderkleidung oder Spielsa-
chen verkaufen möchte, zahlt fünf Euro
Standgebühr und spendet einen Kuchen.
Anmeldung bis 27. Februar, Telefon
0621/666192.

GARTENSTADT
Fotografische Gesellschaft. Versamm-
lung mit Wahlen, Donnerstag, 20 Uhr,
Volkshaus, Königsbacher Straße 12.

Naturfreunde. Am Sonntag Pkw-Aus-
fahrt zum Böhler Naturfreundehaus. Ab-
fahrt 10 Uhr am Volkshaus. Bahnfahrer
treffen sich um 9.45 Uhr am Bahnhof
Mundenheim.

RHEINGÖNHEIM
Pfälzerwald-Verein. Am Sonntag Wein-
lagen-Wanderweg ab Bensheim über
Kirchberg-Fürstenlager-Auerbach-Höll-
berg-Steingeröll-Zwingenberg. Abfahrt:
8.51 Uhr, Bahnhof Rheingönheim. An-
meldung bis Freitag, 16 Uhr, Bäckerei
Getto, Carolistraße 3.
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LUDWIGSHAFENER RUNDSCHAU
Verlag und Geschäftsstelle
Amtsstr. 5-11
67059 Ludwigshafen
Telefon: 0621 5902-01
Fax: 0621 5902-240
E-Mail: rhplud@rheinpfalz.de

Abonnement-Service
Telefon: 0621 68557094
Fax: 0621 68557097
E-Mail: aboservice@rheinpfalz.de

Privatanzeigen
Telefon: 0621 68557098
Fax: 0621 68557099
E-Mail: privatanzeigen@rheinpfalz.de

Geschäftsanzeigen
Telefon: 0621 68557267
Fax: 0621 68557268
E-Mail: geschaeftsanzeigen@rheinpfalz.de

Lokalredaktion
Telefon: 0621 5902-560
Fax: 0621 5902-550
E-Mail: redlud@rheinpfalz.de

LOKALREDAKTION SCHIFFERSTADT
Mannheimer Str. 14
67105 Schifferstadt
Telefon: 06235 959488
Fax: 0621 5902-849
E-Mail: redrpk@rheinpfalz.de

BRAUEREIERSTÜRMUNG
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hartnäckige
Verteidiger
Bei der Brauereierstürmung in Og-
gersheim ist noch nie so lange gerun-
gen worden. Nach über 30-minüti-
gem Wortgefecht zwischen den Ver-
teidigern um Brauereichef Frank Ma-
yer und den beiden Präsidenten Uwe
Geißendörfer („Bierschof“) und Karl-
Heinz („Karlsche“) Elsenbast zeigte
sich die Politprominenz um Oberbür-
germeisterin Eva Lohse gnädig und
machte den Weg zum Sudhaus und zu
den Zapfhähnen in der Brauerei frei.

Es war dennoch wieder einmal ein
hartes Stück Arbeit, ehe das dunkle
und eigens zur närrischen Jahreszeit
gebraute Fasnachtsbier floss. Dabei
hatte Frank Mayer wie immer die fes-
te Absicht, die Tore für die Fasnachter
nicht zu öffnen. Noch nie war die
Schar der Verteidiger so groß wie in
diesem Jahr. „Es kommt bald die Fas-
tenzeit, da brauchen wir unsere Bier-
vorräte selbst, das können wir nicht
mit Euch teilen“, meinte Mayer zu
den Narren, die Einlass begehrten.
Selbst als Oberbürgermeisterin Eva
Lohse und Bundestagsabgeordnete
Doris Barnett ein wenig Mitleid zeig-
ten, ließ sich Mayer nicht erweichen.
„Wir machen es kurz und bündig: Ihr
zieht weiter“, rief Mayer den Karne-
valisten zu. Die in internationalen
Krisen erprobte Doris Barnett ver-
suchte zu vermitteln und schlug vor,
den Narren wenigstens ein paar Hop-
fenblüten zu schenken. Und Mayer
zeigte sich kompromissbereit: „Mit
einigen Hopfenblüten kann ich mich
anfreunden. Und ein heißer Hopfen-
blütentee, das ist machbar“. Doch die
Narren verlangten Bier. Die Karneval-
vereine „Hans Warsch“ Oggersheim,

die Obbarer Dambnudle und die
Rheinschanze hatten ein schweres
Geschütz mitgebracht und rückten
mit der Konfetti-Kanone immer nä-
her. Der Durst nach dem edlen Gers-
tensaft nach den anstrengenden Fas-
nachtswochen war groß.

Doch auch davon ließen sich die
Verteidiger nicht einschüchtern. Bür-
germeister Wolfgang van Vliet sowie
die Landtagsabgeordneten Christian
Baldauf und Marion Schneid blieben
standhaft. Karl-Heinz Elsenbast zeig-

AHOI

te sich überrascht, dass Mayer dies-
mal auch Narren aus Frankenthal so-
wie die Feuerwehrleute aus Lorient
zur Unterstützung gewinnen konnte.

Und der Sturm auf die Brauerei
blieb zunächst auch aus. Dafür sorgte
die beiden Geistlichen, einerseits
„Bierschof“ Uwe Geißendörfer von
den KV Obbarer Dambnudle und auf
der anderen Seite der evangelische
Geistliche Andreas Große von der Og-
gersheimer Markuskirche. Sie setzten
die (geistlichen) Gespräche fort und

als Oberbürgermeisterin Eva Lohse
ihr Ängste wegen der näher rücken-
den Kanone kundtat und Mitleid ge-
genüber den Fasnachtern zeigte, zeig-
te sich endlich auch Brauereichef
Frank Mayer gnädig, kapitulierte vor
der Narrenschar und öffnete die Tore
zu seinen Biervorräten. Ende gut, al-
les gut: Die über 100 Narren und
mehrere Hundert Besucher ließen
sich nach dem seit über 40 Jahren be-
stehenden Spektakel schließlich den
dunklen Gerstensaft munden. (wij)

Taktik und Taucheinsätze
Mit der französischen Stadt Lorient
verbindet Ludwigshafen eine enge
Städtepartnerschaft, von der auch
die Männer und Frauen der Berufs-
feuerwehr profitieren. Oberbürger-
meisterin Eva Lohse (CDU) hat ges-
tern zehn Brandbekämpfer aus der
Stadt in der Bretagne willkommen
geheißen, die zu Gast bei ihren deut-
schen Kollegen sind.

„Seit 51 Jahren gibt es die Städtepart-
nerschaft, und auch der gegenseitige
Besuch der Feuerwehrleute hat eine
lange Tradition“, sagte Lohse im Foyer
des Stadtratsaals im Rathaus. „Sie
üben nicht nur einmal im Jahr ge-
meinsam, auch bei Großeinsätzen
hilft man sich gegenseitig.“ So seien
1999 beim Tankerunglück vor der
bretonischen Küste auch Hilfskräfte
aus Ludwigshafen im Einsatz gewe-
sen. An dem Austauschprogramm ist
auch die Deutsch-Französische Ge-
sellschaft beteiligt. Vereinsmitglied
Monika Schönbucher übersetzte die
Worte der Oberbürgermeisterin für
die Gäste, die wie ihre deutschen Kol-
legen in Uniform auftraten.

Eine Woche verbringen die „Pom-
piers“, wie die Feuerwehrmänner in
Frankreich genannt werden, in Lud-
wigshafen, bevor sie sich am kom-
menden Samstag wieder in Richtung
Heimat aufmachen. „Die Kollegen
sind alle mit dem Auto angereist“, be-
richtete Brandinspektor Manfred

Bis Samstag besuchen Feuerwehrleute aus Lorient ihre Ludwigshafener Kollegen

Bernhardt, der den Austausch mit
Bruno Bouchet von der Wehr in Lori-
ent organisiert. „Sie wohnen für die
Zeit ihres Aufenthalts in der Jahn-
turnhalle in Oppau und werden von
uns auf der Wache verpflegt.“ Wie
lange es das Austauschprogramm
gibt, kann er nicht sicher sagen. Die
ältesten Fotos, die er dazu gefunden
hat, sind von 1969. Zwischendurch
gab es eine Pause, seit 1980 ist Bern-
hardt zuständig. Seither findet der
Austausch wieder regelmäßig statt.

Auf dem Programm stehen für die
nächsten Tage Planspiele und Übun-
gen von Taucheinsätzen über Che-
mieschutz bis zur Schiffsbrandbe-

kämpfung. „Das gibt uns die Möglich-
keit, Taktiken zu vergleichen und da-
raus zu lernen“, sagt Bernhardt.

Die Übungen stehen zwar im Vor-
dergrund, die Gäste sollen aber auch
die Pfälzer Kultur kennenlernen, in-
klusive Fasnacht und Wein. Sie lernen
auch, was unsere Region kulinarisch
zu bieten hat. „Gestern gab es
Schlachtplatte, heute Kesselfleisch.
An Aschermittwoch gibt es natürlich
Fisch“, erzählte der Brandinspektor.
Die ungewohnte Kost stellt für die
Mägen einiger Franzosen aber eine
Herausforderung dar. Das Sauerkraut,
witzelte Bernhardt, macht sich be-
reits wieder bemerkbar. (mnx)

„Theater für Kinder
muss genau so sein
wie für Erwachsene.
Nur besser.“ Das hat
der berühmte Schift-
steller Erich Kästner
gesagt. Diesem Motto

fühlt sich „Sperlichs Märchentheater,
die Schauspielbühne im Theaterzelt“
verpflichtet. Vom 5. bis 13. März gas-
tiert das Theater auf dem Messplatz
in der Heinigstraße (Mitte). Gezeigt
werden Stücke von Sven Nordquist
(„Pettersson und Findus“) sowie „Der
Räuber Hotzenplotz“ von Otfried
Preußler. Der „Räuber Hotzenplotz“
ist vom 5. bis 8. März, Donnerstag bis
Samstag, 16 Uhr, und Sonntag, 14 Uhr,
zu sehen. „Pettersson und Findus“
läuft vom 12 . bis 15. März, Donners-
tag bis Samstag, 16 Uhr, und Sonntag
um 14 Uhr. Vom 9. bis 11. März gibt’s
keine Vorstellungen. (ier)

NOCH FRAGEN?
Kartenreservierungen unter Telefon 0163-
7591278, täglich 10 bis 12 Uhr; Vorverkauf
an der Theaterkasse eine halbe Stunde vor
Vorstellungsbeginn. Eintrittspreise: Er-
wachsene und Kinder zahlen 15 Euro bei
freier Platzwahl. Info zu Ermäßigungen,
Gruppen- und Familienkarten im Netz
www.sperlichsmaerchentheater.de

350 internationale Künstler werden
für Sonntag, 8. März, 16 Uhr, in der
Eberthalle erwartet – zu Europas
größter Tournee der Marching-
bands. Auftreten werden Orchester
aus sieben Nationen. Sie bieten Mili-
tary-Musik, Swing und Jazz bis zu
Hits von Rihanna und Bon Jovi.

Anreisen werden die Künstler aus
Schottland (erstmals das Mottoland),
den Niederlanden, Litauen und Polen
– sowie selbstverständlich auch aus
dem Gastgeberland. „Die Musikpara-
de ist ein riesiges Show-Erlebnis, vir-
tuos, temporeich und stimmungs-
voll“, sagt Produktionsleiter Marc
Juschka. „Präzise Choreographien
und musikalische Darbietungen der
Spitzenklasse garantieren bestes En-
tertainment“, sagt er. Unter anderem
werden Zuschauer in die schottischen
Highlands sowie in die Kultur der sie-
ben vertretenen Nationen entführt.
Höhepunkt ist das Finale, bei dem
sich alle Teilnehmer zum „Orchester
der Nationen“ vereinen, um „Ama-
zing Grace“ und den „Radetzky
Marsch“ zu präsentieren. (ier)

IM NETZ
www.bundesmusikparade.de.

Musikparade:
Festival am 8. März
in der Eberthalle

Die Grünen im Stadtrat freuen sich
über die Ankündigung von CDU-
Stadtrat Peter Uebel (Bericht Sams-
tag), dass die Stadtverwaltung weite-
re Stellen zur Beratung von Flüchtlin-
gen schaffen will. „Auch wir setzen
darauf, dass hier lebende Flüchtlinge
Unterstützung erhalten, um mög-
lichst schnell auf eigenen Beinen zu
stehen: durch Sprachkurse, Bildungs-
angebote, Integration in den Arbeits-
markt, Hilfe bei der Wohnungssu-
che“, erklärt Fraktionschef Hans-Uwe
Daumann. Seine Fraktion habe die
Flüchtlingsberatung bereits am 15.
Dezember des vergangenen Jahres in
ihren Änderungsantrag zum Haus-
halt aufgenommen, der allerdings ab-
gelehnt worden sei. „Wir haben die
Erfahrung gemacht, dass unsere Vor-
schläge häufig abgelehnt, aber später
von der Verwaltung aufgegriffen wer-
den. So schnell ging das aber bisher
nie“, kommentiert Daumann die
CDU-Ankündigung. Unabhängig da-
von sei auch weiterhin in hohem Ma-
ße die ehrenamtliche Hilfe von Initia-
tiven wie „Respekt! Menschen“ zur
Eingliederung von Flüchtlingen ge-
fragt. „Auch solche Initiativen benöti-
gen Unterstützung aus der Verwal-
tung.“ Wie berichtet, leben aktuell
mehr als 600 Asylsuchende in Notun-
terkünften. Der vorübergehende Zu-
weisungsstopp des wegen mangeln-
der Unterkünfte soll nach dem Willen
der Stadt verlängert werden. (ier)

Flüchtlinge: Grüne
überrascht von
CDU-Kehrtwende
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Das Symbol für den Protest gegen
Gewerbegebiete ist kaputt.

Am heutigen Faschingsdienstag setzt
sich die neblig-trübe aber trockene
Witterung bei uns fort. Die Tiefstwer-
te heute früh bewegen sich bei -1 bis 0
Grad. Tagsüber werden im Hochnebel
lediglich 2 bis 3 Grad erreicht. Nur
ganz vereinzelt kann sich auch die
Sonne durchsetzen und dann sind bis
7 Grad möglich. Am Aschermittwoch
bleibt es ähnlich. Am Donnerstag
mehr Chancen auf Sonnenschein bei
milderen 9 Grad. Am Wochenende
viele Wolken und Regen.

Gestern, 14 Uhr: Hochnebel
Temperatur: 2,8 Grad
Tiefsttemperatur: -1,3 Grad
Niederschläge in 24 Stunden: keine
Luftfeuchtigkeit: 83 Prozent
Luftdruck: 1021 hpa, unverändert

Heute vor einem Jahr: Mild und tro-
cken, 12 Grad. Quelle: Klima-Palatina

WETTER

•• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

Weiter trüb
und kühl

Dank geistlichem Beistand gelang es den Narren gestern nach 30 Minuten, Mayer-Bräu zu stürmen. FOTO: KUNZ

Wurden von Dezernent Dieter Feid (Zweiter von links) und OB Eva Lohse im
Rathaus empfangen: Feuerwehrleute aus Lorient. FOTO: KUNZ

NILS BERICHTET
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Märchentheater
auf dem Messplatz

Kennt fast jedes Kinder: den „Räuber
Hotzenplotz“. FOTO: PRIVAT

VON MICHAEL SCHMID

Die FDP fordert die Stadtverwaltung
dazu auf, dafür zu sorgen, dass im
Sommer das Willersinn-Freibad öff-
net. Platsch, das hat gesessen. Offen-
bar beflügelt vom Wahlerfolg der Li-
beralen am Sonntag in Hamburg ist
die Ludwigshafener FDP gestern mit
einer Pressemitteilung aufgetaucht
und krault los. Fraktionschef Thomas
Schell weiß zwar, dass die Pleite eines
Bauunternehmens die Sanierung des
Freibads torpediert hat. Die Arbeiten
an der Wassertechnik müssen an eine
andere Firma vergeben werden. Die
Folge: Die Sanierung verzögert sich
und die Badesaison am Willersinn
fällt ins Wasser. Doch die Liberalen
wollen sich damit nicht abfinden,
wittern eine Provinzposse, fordern
ein besseres Baumanagement im
Ludwigshafener Rathaus und ein stär-
keres Engagement im Bliesbad. Den
Alternativplan der Stadt – die Hallen-
bäder in Süd und Oggersheim im
Sommer zu öffnen – hält die FDP für
einen schlechten Witz. „Wird das Hal-
lenbad Süd bei über 30 Grad im Schat-
ten Stehplätze im Wasser vorhal-
ten?“, fragt Schell süffisant. Einen
Vorschlag, wie die Freibad-Saison zu
retten wäre, macht er jedoch nicht.
„Wir wollen den Sommer nicht aus-
fallen lassen“, fordern die Liberalen
stattdessen. Immerhin: das scheint
mehrheitsfähig zu sein.

AM RANDE
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Freibad Willersinn:
FDP schlägt Wellen


